
die Mannſchaften aus Beuchlitz, Angersdorf, Benkendorf, Holleben, Röpzig, Rockendorf,

Jmpfarztes bis zum 15. März jeden

1868

Werſeburger Kreis -Blaktk.
Sonnabend den 7. März.
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Bekanntmachungen.

Controll-Verſammlungen.
Nachdem der Plan zur Abhaltung der diesjährigen FrühjahrsControll Verſammlungen von dem Königlichen BrigadeCom-

mando eiReſeriſen m e ea) die Reſerviſten im Bezirke der 1. Compagnie Schkeuditz 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72 unddiejenigen Mannſchaften, welche in den Jahren 1862 bis 1867 eingetreten ſind, ß zwar
nur auf dieſem Wege zu nachſtehenden Controllen beordert.

Es haben ſich
zum 16. März e., Vormittags 9 Uhr, in Schkeuditz am Bahnhofe

die Mannſchaften aus Schkeuditz, Altſcherbitz, Beuditz, Cursdorf, Ennewitz, Modelwitz und Papitz;
zum 16. März e., Mittags 12 Uhr, in Ermlitz am Gaſthofe

die Mannſchaften aus Ermlitz, Maßlau, Dölkau, Göhren, Günthersdorf, Horburg, Kleinliebenau, Kötzſchlitz, Möritzſch, Oberthau, Raßnitz
Röglitz, Rübſen, Wehlitz, Weßmar, Zſchöchergen und Zweimen;

zum 16. März e., Nachmittags 2 Uhr, in Schladebach am Gaſthofe
die Mannſchaften aus Schladebach, Rampitz, Altranſtädt, Großlehna, Kleinlehna, Kötzſchau, Nempitz, Oetzſch, Piſſen, Rodden, Thalſchütz
Treben, Witzſchersdorf, Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz, Zöſchen und Zſcherneddel; t

zum 17. März e., Vormittags 9 Uhr, in Lützen auf dem Marktplatze
die Mannſchaften aus Lützen, Döhlen, Thronitz, Schkölen, Räpitz, Meyhen, Caja, Meuchen, Großgörſchen, Kleingörſchen und Eisdorf;

zum 17. März e., Mittags 12 Uhr, in Kitzen am Gaſthofe
die Mannſchaften aus Schkeitbar, Großſchecorlopp, Kleinſchcorlopp, Zitzſchen, Scheidens, Löben, Peißen, Seegel, Hohenlohe, Sittel und

Theſau;
b) die Reſerviſten der 2. Compagnie Merſeburg 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72 und zwar diejenigen

Mannſchaften, welche in den Jahren 1862 bis 1867 eingetreten ſind,
zum 16. März c., Vormittags 9 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthofe

die Mannſchaften aus Dörſtewitz, Bündorf, Delitz a/B., Hohenweiden, Corbetha, Knapendorf, Milzau, Netzſchkau, Neukirchen mit Sicken
dorf, Rattmannsdorf und Schkopau;

zum 16. März e. Mittags 12 Uhr, in r am Gaſthofe
Paſſendorf und Schlettau;

zum 16. März e., Nachmittags 2 Uhr, in Lauchſtädt am Schauſpielhauſe
die Mannſchaften aus Lauchſtaädt, Biſchdorf, Burgſtaden, Cracau, Frohndorf, Großgräfendorf, Kleingräfendorf, Kleinlauchſtädt, Niederclobicau,
Niederkriegſtädt, Oberclobicau, Oberkriegſtädt, Raſchwitz, Reinsdorf, St. Ulrich b/L., Schadendorf, Schotterey, Strößen und Wünſchendorf;

zum 17. März e., Vormittags 9 Uhr, in Schafſtädt am Schießhauſe
die Mannſchaften aus Schafſtädt, Gaſthaus Frei im Felde und Niederwünſch

zum 17. März e., Mittags 12 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe
die Mannſchaften aus Frankleben, Atzendorf, Benndorf, Blöſien, Geuſa, Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeuna, Oberbeuna, Reipiſch,
Runſtädt und Zſcherben;

um 18. März e. Vormittags 9 Uhr, in Keuſchberg am Gaſthofe3
die Mannſchaften aus Keuſchberg, Balditz, Teuditz, Tollwitz, Veſta, Dürrenberg, Lennewitz, Kirchfährendorf, Porbitz und Poppitz;

zum 13. März e., Mittags 12 Uhr, in Großgöhren am Gaſthofe
die Mannſchaften aus Großgöhren, Bothfeld, Kleingöhren, Michlitz, Röcken, Schweßwitz, Stößwitz, Goſtau, Kölzen, Muſchwitz, Pobles,
Rahna, Söheſten, Söſſen, Starſiedel, Tornau, Ellerbach, Schlechtewitz, Dehlitz a/S., Zöllſchen, Ragwitz, Oebles, Oeglitzſch, Kauern, Groß-
goddula, Kleingoddula und Kleincorbetha;

zum 20. März e., Vormittags 9 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hofe
die Mannſchaften aus Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch, Leuna, Ockendorf, Röſſen, Spergau, Oſtrau, Collenbey, Burgliebenau, Creypau, Kriegs
dorf, Löpitz, Löſſen, Werder, Meuſchau, Tragarth, Trebnitz, Venenien mit Faſanerie, Wölkau und Wüſteneutzſch
zur Controll Verſammlung pünktlich zu geſtellen. Militairpapiere ſind mitzubringen, bei dringender Abhaltung ſind amtliche Atteſte
rechtzeitig einzuſenden. Etwa innehabende Medaillen ſind anzulegen.

Die Mannſchaften aus Merſeburg erhalten beſondere Ordre.
Mannſchaften welche ſich an einem anderen Controllplatz geſtellen als wohin ſie durch vorſtehende Bekanntmachung beordert

ſind, werden ohne Weiteres zurückgewieſen und zu einer Nachcontrolle beordert werden.
Merſeburg, den 29. Februar 1868.

Commando
des 1. Bataillon (Weißenfels) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.

von Keſſel,
Oberſtlieutenant und Bezirkscommandeur.

Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch angewieſen, die betreffenden Mannſchaften von vorſtehender Bekanntmachung noch
beſonders in Kenntniß zu ſetzen und dieſelben aufzufordern, ſich pünktlich zu den Controll Verſammlungen zu geſtellen.

Merſeburg den 2. März 1868.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Nach F. 6. der Jmpfordnung vom 6. Mai 1863 (Amtsblatt 1863 Seite 112) ſind die Ortsbehörden verpflichtet, die Wahl des

hres bei mir anzuzeigen.



Ich veranlaſſe daher dieſelben, mir die getroffene Wahl in dieſem Jahre bis ſpäteſtens den 25. d. M. zur Kenntniß zu bringen,
bemerke aber gleichzeitig, daß von denjenigen Gemeinden, welche bis zu dieſer Zeit eine derartige Anzeige nicht eingereicht haben, ange
nommen werden wird, daß ſie den vorſährigen Jmpfarzt auch in dieſem Jahre beibehalten haben.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg den 2. März 1868.

Merſeburg, den 5. März 1868.
Der Provinziallandtag iſt zum 15. d. M. nach Merſeburg einberufen.

Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die einſtweilen von der Staatskaſſe vorgeſchoſſenen Koſten für

Ausführung der Untervertheilung der Grundſteuer ſollen wie der
Herr Finanzminiſter mittelſt Reſcripts vom 7. Juni v. J. angeordnet
hat, binnen einer Friſt von 10 Jahren wieder eingezogen und der
Staatskaſſe erſtattet werden.

Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, ver-
anlaſſen wir die Grundſtücksbeſitzer der Merſeburger Flur dieſe Koſten,
welche mittelſt des oben dem Reſcripts für die. Provinz Sachſen
beziehungsweiſe für den Regierungsbezirk Merſeburg auf 10 Pfennige
pro Jahr für jeden Thaler Grundſteuer feſtgeſetzt ſind, bei Abfüh-
rung der Grundſteuer vom 1. Januar d. J. ab an unſere Stadt-
Hauptkaſſe mit zu berichtigen.

Merſeburg, den 2. März 1868.
Der Magiſtrat.

Behufs Ermittelung des Einkommens der Steuerpflichtigen zur
Communal Einkommenſteuer iſt uns zu wiſſen nöthig, welche Felder
der hieſigen Flur von den Beſitzern ſelbſt bewirthſchaftet werden und
welche verpachtet ſind.

Die ſämmtlichen hieſigen Feldbeſitzer fordern wir daher hiermit
auf, der hieſigen Stadt-Hauptkaſſe binnen längſtens S Tagen ſchrift
lich oder mündlich die verpachteten Felder unter genauer Angabe der
Pächter und der Größe nach Morgen und Ruthen zu bezeichnen, Er
folgt dies innerhalb der obigen Friſt nicht, ſo werden die Feldbeſitzer
als Selbſtbewirthſchafter zur Communal Einkommenſteuer herange-
zogen werden.

Merſeburg, den 3. März 1868.

Der Magiſtrat.Submiſfion. Die mit Einſchluß der Materialien auf 2809
Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. veranſchlagten Rüſtungsarbeiten zum Bau des
Thurmes der hieſigen Stadtkirche St. Maximi ſollen im Wege der
Submiſſion verdungen werden. Unternehmer werden erſucht, ihre
Submiſſions Offerten bis zum 13. d. M. ſchriftlich und verſiegelt
bei uns einzureichen. Die eingegangenen Offerten ſollen am 13.
März d. J., Mittags um 11 Uhr, in Gegenwart der etwa erſchiene-
nen Submittenten in unſerem Stadtſecretariate eröffnet werden.

Die Zeichnung des Baugerüſtes, der Koſtenanſchlag und die
Bedingungen liegen in unſerem Stadtſeeretariate öffentlich aus und
können daſelbſt täglich, mit Ausſchluß der Sonntage, eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 3. März 1868.
Der Magiſtrat.

Dank. Der hieſige Geſellen Geſangverein hat am 1. März
dieſes Jahres im Thüringer Hofe ein Concert gegeben und den Er-
trag von 16 Thlr. 1 Sgr. zur Vertheilung an hieſige Arme durch
die Herren Maurer Guſtav Pfeiffer und Herrmann Gärtner an uns
abgeliefert. Wir ſprechen unſeren Dank dafür hierdurch öffentlich aus.

Merſeburg, den 4. März 1868.
Der Magiſtrat.

Es ſind an uns
a) 5 Thlr. 10 Sgr. Ertrag einer im Riſchgarten gehaltenen Vor-

leſung und
b) 10 Sgr. von Frau Wachtmeiſter Feiner

für die hieſigen Stadtarmen an uns abgeliefert worden was wir
hierdurch mit dem Ausdrucke unſeres Dankes bekannt machen.

Merſeburg, den 5. März 1868.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt gemacht,

daß der von den Privat Conſumenten zu entrichtende Preis des
Gaſes von 2 Thlr. 15 Sgr. auf 2 Thlr. 10 Sgr. für 1000 preuß.
Cubikfuß vom 1. d. M. ab herabgeſetzt worden iſt und daß dabei
die den größeren Conſumenten ſchon im vorigen Jahre zugeſtandene
Rabatt Bewilligung unverändert fortbeſteht.

Merſeburg, den 3. März 1868.
Das Curatorium der ſtädtiſchen Gasanſtalt.

GrundſtücksVerkauf.
Ein im Dorfe Werben bei Pegau belegenes, in beſter Lage

befindliches Gehöfte mit circa 30 Morgen Feld und Wieſe, ſoll
am 11. März e., Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthauſe zu Werben aus freier Hand verkauft werden.
Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können

aber auch ſchon vorher beim Herrn Actuar Krebs in Hohenmölſen
eingeſehen werden.

Jn unſer Genoſſenſchafts Regiſter iſt auf vorſchriftsmäßige An
meldung eingetragen sub Nr. 2

e rin Perein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſen
aſt,

errichtet durch Vertrag vom 17./20. December 1867.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Einkauf von Lebens-

Bedürfniſſen aller Art und Verkauf derſelben an die Mitglieder.
Die zeitigen Vorſtands Mitglieder ſind

der General Commiſſions Secretair Weber hier, Director,
2) Johann Gottlob Köppe, Kupferſchmiedemeiſter hier, ſtellver

tretender Director,
3) Gebhard Schraube, VermeſſungsReviſor a. D., Kaſſirer,
4) Friedrich Karl Beyer, Kanzliſt, Schriftführer.

Die Zeichnung für den Verein geſchieht durch den Vorſtand,
indem 2 Mitglieder deſſelben ihre Unterſchriften zu der Firma der
Genoſſenſchaft hinzufügen.

Zur Veröffentlichung ſeiner Bekanntmachungen bedient ſich
der Verein des Merſeburger Kreisblattes.

Das Verzeichniß der Genoſſenſchaften kann jederzeit in unſerm
Bureau eingeſehen werden.

zufolge Verfügung vom 29. Februar 1868.
Merſeburg, den 29. Februar 1868.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Freiwillige Subhaſtation.

Das zum Nachlaß der am 12. November 1867 zu Teuditz ver
ſtorbenen Wittwe Anacker, Friederike geb. Kloß gehörige in Teu-
ditz gelegene und unter Nr. 33 Vol. II. pag. 33 des Haushypo-
thekenbuchs von Teuditz eingetragene Wohnhaus mit Zubehör nebſt
Gemeinderecht und einem Krautland am Gottesacker, abgeſchätzt auf
500 Thlr., ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem hier-
zu auf

den 25. März 1868, Nachmittags 5 Uhr,
an Gerichtsſtelle anberaumten Termine verkauft werden. Kaufliebhaber
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß die Taxe des
Grundſtücks und die Verkaufsbedingungen im Termine bekannt ge
macht werden, aber auch ſchon vorher in unſerer Regiſtratur einge
ſehen werden können.

Lützen den 21. Februar 1868.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, erſten Bezirks.

Mit Bezugnahme auf unſere Kreisblatts Bekanntmachung vom
19. März 1866 wird hiermit der Weg von der Löpitzer Luppenbrücke
durch das Fiſcherholz nach der Tragarther Flur, ingleichen das Be
treten der zum Rittergute Löpitz gehörigen ſogenannten Haarlache
und des Dammes nebſt Wieſenwegs an der Nordoſt- Seite des
Rittergutsgehöfts, auf Grund des S. 5 des Geſetzes vom 11. März
1850 wiederholt für alle Unbefugten bei Vermeidung von 2 Thlr.
Geld oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe für jeden Contraven-
tionsfall verboten.

Merſeburg, den 5. März 1888.
PolizeiVerwaltung Löpitz.

Kluge.

Ia V eerikdau,täglich friſch, von vorzüglich anerkannter Güte in unſeren Kalkbrenne
reien bei Kauern an der Salzſtraße, in Wispeln à 6 Thlr. 15 Sgr.,
in Scheffeln à 8 Sgr. Auch liefern wir gegen geringe Fuhr-
vergütung bis zur Bauſtelle.

Gebr. Anacker in Balditz bei Dürrenberg.

Saamen-Wicken
liegen zum Verkauf bei C. Berger

v. d. Gotthardtsthor.
W Ein fünffähriges ſchwarzbraunes Pferd ſtehtkaufen in Raßnitz Nr. 60. ß
Ein achtjähriges Arbeitspferd (Rappe, fehlerfreh, ſlott

Uno auch in ſchwerer Arbeit gehend, iſt zu verkaufen in

2uauchſtädt Nr. 118.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Atzendorf Nr. 19.
Ein Logis in der erſten Etage iſt zu vermiethen und 1. April

zu beziehen Neumarkt 867/68. J
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zu empfehlen. n Bgleichen Gegenſtänden welche in mein Geſchäft einſchlagen, werden

angenommen.

Schwindſucht
ſ empfieptt

Acker Verpachtung.
Jch beabſichtige am 18. März d. J., Vormittags 9 Uhr,

in der Schenke zu Oeglitzſch
den in WüſtOeglitzſcher Marke gelegenen Pfarrplan von ca. 11
Morgen in 6 Parzellen auf 6 Jahre, von Michael d. J. ab, ander
weit meiſtbietend zu verpachten.

Pachtluſtige lade ich zu dem Termine ein.
Veſta, den 5. März 1868. Der P. Ziegler.

Ackerparzellen- Verpachtung.
Die Grabenſtrecke, entlang der Ackerpläne der Herren Lorenz,

A. Heyne und Frau v. Schild, größtentheils nochmals mit guter
Erde überſchüttet, ſoll anderweit parzellenweiſe verpachtet werden.

Bietungstermin hierzu an Ort und Stelle iſt
Montag den 16. März, Vormittags 9 Uhr.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Verſammlungsort an der Ehrenſäule.

Die Deputirten
der hieſiger Separationsintereſſenten.

Die erſte Etage, beſtehend aus 6 heizbaren Stuben nebſt allem
Zubehör, auch auf Verlangen Garten, ſowie ein Laden mit Laden
ſtube und Wohnung, iſt von jetzt ab zu vermiethen und von Oſtern
ab zu jeder Zeit beziehbar.

F. Seydewitz,
Gotthardtsſtraße Nr. 98.

Zwei Pferdeſtälle, welche ſich auch zu Niederlagen eignen und
ein Heu oder Strohboden ſind zu vermiethen und vom 1. April

E. Bernhardt.
Bei vorkommenden Bedarf erlaube ich mir Bruchleidenden mein

reichlich verſehenes

Bandagen- LagerBeſtellungen Reparaturen von Bandagen und der-

Julius Thomas,
geprüfter und conceſſionirter Bandagiſt und Handſchuhmachermeiſter,

Nerſeburg, Gotthardtsſtraße 144
Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons

ſind à 4 Sgr. per Packet echt zu haben in Merseburg, bei
Heinr. Schultze jumn., in Weissenfels bei C. F.
Zimmermann.

(Auszehrung, Lungenſucht) heilt
durch erfolgbewährte Mittel

Dr. I. poste restante Neuſtadt (Werrabahn).
Prischen Seedorsch

empfing und empfiehlt
Burgstrasse 216.

Mangel an Appetit.

aufmerkſam gemacht.

Längere Zeit hatte ich ein Leiden auf der Bruſt, kurzen Athem, Huſten, Seitenſtechen und
Nachdem ich verſchiedene Aerzte erfolglos gehabt, wurde ich auf den

Schleſiſchen Fenchel Honig Extract von L. W. Egers in Breslau
Schon bei der erſten halben Flaſche ſpürte ich namhafte Erleichterung, bei der zweiten Flaſche wurde das

C Friſches Lichtebier
äüst Diüenstag den 10. März

in der Stadt- Brauerei zu haben.
C. Berger.

C. Petersen'sche unübertreffliche Carmin-, Co-
pür- und allgemeine Schreibtinte in bekannter vorzüg-
licher Qualität à Pfd. 7 Sgr. im Glas, zweite Qualität
in violetter Farbe fliessend, à Quart 5 Sgr. Rothe Tinte,
nie schimmelnd noch erblassend, empfiehlt und gewährt
Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt t

Ferdinand Scharre.
Dr. Pattison's

Gichtwaltte
lindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht- und Rheumatismen
aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh.

Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei
Guſtav Lots.

à Quart 6 Sgr.
Geſünder und billiger als andere Branntweine (z. B. Nord

häuſer Korn, welcher jetzt meiſtentheils verfälſcht, mit Spiritus ver
ſetzt oder aus Eſſenz bereitet wird,) iſt der von Prof. Dr. Bock
und der mediciniſchen Geſellſchaft in Leipzig wegen ſeiner
ernährenden und ſtärkenden Beſtandtheile: Eiſen, Malz,
Zucker und Pflanzenbitterſtoff empfohlene

Malzbranntwein,
aus der Dampf- Fabrik von Vobert Freygang in Leipzig.

Lager davon in Merſeburg bei
C. H. Schultze sen. G Sohn.

Wollne gewirkte Herrenröcke
a St. Fr. 25 2 r. Sr.ſehr dauerhaft, vorzüglich practiſch als Arbeits, Haus, Comtoir-,
Garten und dergl. Röcke, halten fortwährend am Lager

Merſeburg. G. C. Henckel, Gotthardtsſtraße.
A. Henckel, Oelgrube.

Baumwollenes Webegarn
in den gangbaren Nummern und Farben billig und gut bei

Carl Schuchardt in Schafſtädt.
Echt Baieriſch. Malzzucker, das Vorzüglichſte gegen

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Carl Aug. Kröbel.

Uebel vollſtändig gehoben und verdanke ich nächſt Gott die Wiederherſtellung meiner Geſundheit obigem Mittel, das ich hiermit
beſtens empfehlen möchte.

Walddorf, 18. Januar 1867.
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Der Schleſiſche Fenchel- Honig -Extraet von L. W. Egers in Breslau iſt nebſt einer Broſchüre über
ſeine Wirkungen, welche die Käufer gratis erhalten, allein echt zu haben bei C. H. Schultze sen. Sohn.

Reiſende und Auswanderer nach Amerika

Johannes Napp, Bäcker.
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berg stets vorräthig. Preis 4 Sgr.

heilt Dr. F. VIülIer, Specialarzt in Coburg.
Dessen populäre Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der Buckhandlung von Friedr. Stoll-
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Lähmungen der Pferde,
ſowie Spath, Schale, Ueberbeine, Sehnenklapp, Piephacken,
Flußgallen 2c., als auch die Dämpfigkeit derſelben heile ich wäh
rend meines Aufenthalts vom 7. bis 10. d. M. mit ſicherem Erfolg.

Merſeburg Gaſthaus zum halben Mond.
H. Schubert, Roßarzt aus Dresden.

Nervöſes Zahnweh
S wird augenblicklich geſtillt durch

Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeee

5 à Flacon 6 Sgr. echt zu haben
S in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Fertige gut gepolſterte Sophas in Birke
e und Mahagony von 12 Thlr. an bei

Otto Rernharckt, Tapezirer,
Preußergaſſe 54.

Eine ſchöne Sorte Roggenmehl 8 Pfd. für 13 Sgr., eine
Partie Roggenkleien der Ctr. für 2 Thlr. 2 Sgr., beſte Speiſe,
Saamen und Futterkartoffeln, ſehr billig, auch führe ich ſtets ein
kräftiges und ſchmackhaftes Landbrod, 3 Pfd. 15 Loth für 5 Sgr.

Auguſt Kloppe, Brühl 343.
Kieler Speckbücklinge,
feine Sorten Aepfel: Cavilleblanc und Goldrenetten

empfiehlt Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.

Tor n.Zur genaueſten Beachtung wird hierdurch noch beſonders be
kannt gemacht, daß die Erneuerung der Looſe zur 3. Claſſe 137.
Lotterie bei Verluſt des Anrechts bis zum 13. März d. J.,
Abends 6 Uhr ſtattfinden muß.

Merſeburg, den 5. März 1868.
Kieſelbach, Königl. Lotterie-Einnehmer.

Thüringer Hof.Sonntag den 8. d. M., Abends 7 Uhr, Concert. Fantaſie
a. d. O. die Afrikanerin. Ouverture z. Drama Mozart. Kladdera-
datſch, Potpourri v. Conrad i. Ludwig Buchheiſter.

Merſeburg. Montag den März C.
Abends 7 Uhr,

III. Symphonie-Voncert
im hiesigen Königl. Schlossgarten-Salon.
Jch erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß

dieſes möglicher Weiſe auch das letzte Symphonie-
Concert iſt. Zum Vortrag kommen: Compoſitionen
von Händel, Haydn, Mozart und Mendelsſohn c.
Die Geſangs-Soli hat Frau Dr. Clara Neumann
aus Leipzig gütigſt übernommen.

Billets à 10 Sgr. ſind bei mir und Herrn Kauf-
mann Wieſe zu haben, an der Kaſſe à 15 Sgr.

Feder eheDonnerstag den 12. März, 6 Uhr, im Salon
Soireéc für Kammermuſik.
der Herren Röntgen Haubold, Hermann und Hegar aus Leipzig,
unter Mitwirkung der Pianiſtin Frau Röntgen.

Programm.
Quartett A moll v. F. Schubert.
Sonate für Pianoforte und Violine. Op. 47 (KreutzerSonate)

v. L. v. Beethoven.
Quintett für Pianoforte und Streichinſtrumente v. R.

Schumann.
Die Pianofortefabrik von Blüthner in Leipzig

wird zu dieſem Concert einen ihrer neueſten Flügel
ſchicken.

Billets à 15 Sgr. bei Herrn Wieſe, an der Kaſſe erhöhte Preiſe.
eeennnnlnleeeeeeeree

eeeeeeeeeeeeeahew--- eVerſammlung des Gewerbevereins.
Sonnabend den 7. März, Kbends 8 Ahr im Riſchgarken,

Tagesordnung: Wahl des Directoriums u. Ausſchuſſes.
Vortrag. Das Hirectorium.

Zur guten Quelle
Sonnabend den 7. März Pökelknochen, wozu freundlichſt ein

ladet Franz Beyer.

Sonntag den 8. März
Bockbier K Sternſchießen.n We 1un f
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Salzknochen
Sonnabend den 7. d. M., Abends 7 Uhr.

SpeoeheMontag den 9. d. M., Morgens 10 Uhr, hierzu ladet freund-

lichſt ein S. Schimmelburg.Vom 1. April ab ertheile ich Muſikunterricht, wie auch ünter

richt in weiblichen Handarbeiten. Das Nähere in meiner Wohnung,
Altenburg Schreibergaſſe Nr. 791 1 Treppe hoch, zu erfahren.

Emma Sander.
Gute Stückenbutter (zum Wiederverkauf)

wird in wöchentlichen oder täglichen Lieferungen ge
ſucht und Offerten unter L. 14 an das Jntell.
Compt. Kurſtr. 2 in Berlin erbeten.

E. Weißenborn, Breiteſtraße 413 nahe am Roßmarkt kauft
Eiſen Lumpen, Knochen, bunte und weiße Glasbrocken und Metalle
zu den höchſten Preiſen.

Der Central Viehverſicherungs- Verein zu Nordhauſen
ſucht für alle größeren Orte thätige Agenten unter annehmbaren Be-
dingungen. Frankirte Offerten erbittet ſich

die Direection.
Einen Lehrling ſucht

F. Sexydewitz, Seilermeiſter.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

H. A. Heypdrich, Tapezirer,
Markt 76.

Einen Lehrling ſucht
Ferdinand Selle, Sattlermeiſter,

Breiteſtraße.

Einen Lehrling ſucht

Robert Richter in Magdeburg, Fürſtenſtr. 11.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird geſucht.

Roßmarkt 506, im Laden rechts.
Ich beſcheinige, daß ich mich ſchiedsrichterlich mit Pauline Hoh

mann verglichen habe und ſie hierdurch als ehrliche Perſon erkläre,
Pauline Händler.

Es thut mir leid, den Maurer Viehweg in Trebnitz beleidigt
zu haben und iſt dieſe Beleidigung nur aus Unkenntniß entſtanden.

Röder.
Herzlichen Dank

für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, die mir bei dem
Begräbniſſe meiner lieben Frau zu Theil geworden.

Viele gingen mit,
Alle kamen wieder,
Doch Du bliebſt zurück.

Der trauernde Gatte nebſt zwei Kindern.
C. Wagner, Schuhmachermeiſter.

Am verfloſſenen Montag fand im Saale des Riſchgartens die
zweite Vorleſung der Herren Gesky und Otto zum Beſten der Orts
Armen ſtatt. Jndem es uns drängt, den beiden Herren den ihren
Leiſtungen gebührenden Dank auszuſprechen, knüpfen wir hieran die
Bitte, uns recht bald wieder einen ſo genußreichen Abend bereiten
zu wollen. Zu beklagen iſt es indeß, daß die Betheiligung des
Publikums, obgleich bei der letzten Vorleſung etwas reger als bei
der erſten, im Ganzen ſchwächer war als man in Anbetracht des
edlen Zweckes erwarten durfte. Mehrere Beſucher.

Am Sonntage Reminiſcere (8. März) predigen

Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Leuſchner. derr t Puſch.
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac, Frobenius.

Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Domkirche: Nach dem Vorm. Gottesdienſt allgemeine BeichteAbendmabl, gehalten vom Herrn Diac. Leuſchner Anmeldun hie und
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr Diac.Anmeldung. Fern r4a Her Veigh ahl. Hr Sia Frobenius.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beimahl. Anmeldung. ſte allg e Beichte und Abend-
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 20. Stück des Merſehurger Rreisblatts 1868.

2 2 2Publicität!
Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: Schnelligkeit Erſpar-

niß von Porto und Speſen, ſowie eigener Mühwaltung Gratis-
beläge Rabatt bei größeren Aufträgen Discretion Spe-
eial-Contraete mit beſonders günſtigen Bedingungen
bei Uebertragung des geſammten Jnſertionsweſens.

Sachſe Co. in Feipzig.
Zeitungs-Annoneen- Expedition.

Filialhandlungen vorläufig in:
Bern und Stuttgart.

Jnſertionskalender franco und gratis. Correſpondenz franco
gegen franco.

Annahme von Jnſeraten für die allgemeinen
Anzeigen der Gartenlaube Auflage 230,000 Exempl.

Rirchennachrichten von Schaafſlädt: Februar.
Geboren: dem Maurer Breyer ein Sohn; eine unehel. Tochter (todtgeb.);

dem Handarb, Friedling eine Tochter dem Bürg, und Oecouomen Vogel ein Sohn
dem Buchhalter Schönburg ein Sohn, Getrauet: der Bäckermſſtr. Pillhardt,
ein Wittwer, mit Th. Nägler hier der Jggeſ. K. Stange, Schuhmachermſtr, hier,
mit Jgfr. H. Gieſecke hier. Geſtorben: die Ehefrau des Stellmachermſtrs.
Britting, 32 J. alt, am Kindbettfieber ein Sohn des Schuhmachermſtr, K. Beyer,
9 M. alt an Krämpfen; eine Tochter des Schneidermſtr. Götze, 9 W. 1 T. alt,
an Krämpfen der Mühlknappe Ermiſch, 26 J. 9 M, alt, an Bruſtfellentzündung
ein Sohn des Bürg. und Oeconomen Wenzel, 1 J. 3 M. alt, an Krämpfen.

Rirchennachrichten von Lützen Februar.
Geboren: dem Bürg. und Oeconomen Hoff ein Sohn dem Handarb. Fauſt

ein Sohn dem Bürg. und Schmiedemſtr. Schaum eine Tochter dem Marionetten-
ſpieler Roſſe aus Zeitz eine Tochter dem Handarb. Witter eine Tochter dem B.
und Oeconomen Tiſchendorf eine Tochter dem Barbier Böhme ein Sohn der L.
Gehre aus Zweimen ein außerehel. Sohn der P. E. Richter ein außerehel. todt.
Sohn. Getrauet: der Bürg. und Buchbindermſtr, Sack mit Jgfr. J. R.
Eichner; der Cantor u. II. Knabenlehrer Pflaumer mit Jgfr, H. M. Böhr der
Maurer Patzſchke aus Meuchen mit Jgfr. J. Fr. Prager. Geſtorb en: die
Ehefrau des Bürg. und Apothekers Fritſche, 22 J, alt, am Blutſturz; das jüngſte
Kind des Bürg. und Schmiedemſtr. Schaum, 1 M. 29 T. alt, am Stickfluß der
Auszügler Jahn, 70 J. 11 M. 28 T. alt, an Altersſchwäche das einzige Kind
des Bürg. und Schneidermſtr. Müller, 5 J. 5 M. 23 T. alt, an Gehirnentzün-
dung das einzige Kind des Bürg. und Schuhmachermſtr. Rothe, 5 M. 18 T. alt,
an Krämpfen ein Sohn des Bürg. und Oeconomen Oſang, 5 J, 2 M. 28. T.
alt, an Verblutung die Ehefrau des Einw. Eſchrich, 38 J. 9 M. l T. alt, an
den Pocken das jüngſte Kind des Handelsmanns Schwarze, 9 M. T, alt, an
den Pocken das jüngſte Kind des Bürg. und Schuhmachermſtr. Weber 2 J. 3
T. alt, an der Halsbräune; das jüngſte Kind des Bürg. und Schneidemſtr, Tille,
1 J. 7 M. 20 T. alt, an der Halsbräune; das jüngſte Kind des Ziegeldeckergeſ,Koch, 8 M. 14 T. alt, an den Pocken der Bürg. und Steinhauer Schumann

54 J. 9 M. 12 T. alt, an Lungenverzehrung; das jüngſte Kind des Bürg. und
Schneidermſtr, Kluge, 1 J. 8 M. 20 T, alt, an den Pocken.

Die Erbſchaft des Verbrechens.
Novelle von Rudolph Müldener.

(Schluß.)
Aber in welcher Verbindung ſtehen Sie denn mit dem Ver-

brechen wenn Sie weder Theilnehmer, noch Mitwiſſer deſſelben ſind?
fragte der Lord erſtaunt und wie kommen Sie zu den Effee

ten, die bei jenem Raubanfalle mir entriſſen wurden
Ich habe die Erbſchaft des Verbrechens in Empfang genom-

men antwortete van Loo.
Ah! ich begreife! ſprach der Lord es iſt ihre Familie

die ich anklagen muß
Sie irren, Mylord, erwiederte van Loo meine Familie

ward ſtets geachtet und ſie war dieſer Achtung würdig.
Und nun erzählte er dem Lord der Wahrheit gemäß alle die

Begebenheiten, welche wir bereits kennen.
Dies, Mylord, ſo ſchloß er ſeine Bekenntniſſe iſt

die wahrheitsgetreue Darſtellung Alles deſſen, was ich in Bezug auf
das Verbrechen weiß, deſſen Opfer Sie geworden.

Jch weiß nicht, antwortete Lord Reginald ob ich
Jhnen für die Wiedererſtattung meines mir geraubten Vermögens
danken, oder ob ich Jhnen Vorwürfe machen ſoll Sie haben ſehr

efehlt.gef be Jch weiß es, Mylord antwortete van Loo ruhig

ich weiß es, Mylord: ich habe ein Verbrechen begangen. Als ich
jenen Schatz aus den Ruinen von Moha an das Tageslicht geför-
dert hatte, da war es meine Pflicht, denſelben der Behörde zu über
geben, damit dieſe Sorge trage daß es dem rechtmäßigen Beſitzer
oder deſſen rechtmäßigen Erben wieder eingehändigt werde. Aber
ich war arm, Mylord, ich war mittellos. Obgleich Arzt, und, ich
darf es ohne Eitelkeit behaupten, ein tüchtiger, kenntnißreicher und
erfahrener Arzt, lebte ich doch in Dürftigkeit. Jch hatte mich mei-
ner Wiſſenſchaft voll reinen, heiligen Eifers geweihet, ich lag ihr
mit Begeiſterung ob, und hatte dieſelbe mit mehreren Entdeckungen
bereichert, die meinen Namen unter den holländiſchen Medicinern

und Naturforſchern ehrenvoll bekannt machten. Aber dieſe Wiſſen
ſchaft gab mir kein Brod; ich war berühmt und doch dem Publikum
unbekannt, und meine Armuth und der mit ihr verbundene Mangel
an Bekanntſchaften war Urſache, daß ich meine Kranken nur unter
demjenigen Theile der Bevölkerung fand, der mehr geneigt iſt, den
ärztlichen Beiſtand mit Segenswünſchen, denn mit Golde zu be
zahlen, mit Golde, deſſen ich bedurfte, um mir eine meiner Bil-
dung und meinen Anforderungen enſprechende Stellung im Leben
zu verſchaffen. Und ich verſtand es nicht, von dem Armen den letzten
Schweißtropfen zu erpreſſen, um mich für meine Mühe bezahlt zu
machen darum blieb ich arm. Es würde thöricht ſein, wenn
ich Jhnen erzählen wollte, wie Noth und Mangel am edelſten Marke
meines Lebens zehrten, wie die Sorge den kühnen Aufſchwung meines
Geiſtes hemmte, meine Geſundheit untergrub, und meine Stirn
mit Falten furchte. Sie, im Reichthume geboren, würden mich
doch nicht verſtehen Und als ich nun fuhr er fort im
Angeſichte jenes Reichthums, den ein Zufall in meine Hand gegeben,
meine eigene Lage bedachte, als ich bedachte, daß dies Vermögen,
welches ich in meinen Händen hielt, welches ich nur zu erfaſſen
brauchte, um es zu beſitzen, mir auf einmal jene Stellung im Leben,
die ich wünſchte, Ehre, Ruhm, Alles, Alles geben könnte, was ich
verlangte, da hatte ich nicht den heroiſchen Muth, dieſe glänzende
Ausſicht von mir zu weiſen und freiwillig eine wenn auch ehrenvolle,
doch immerhin drückende Armuth zu wählen. Dies Mylord, iſt
mein Vergehen, dies, Mylord, iſt mein Verbrechen.

Jch verzeihe Jhnen antwortete Lord Reginald in mil-
derem Tone ich verzeihe Jhnen.

Jhre Verzeihung, Mylord, erwiederte van Loo iſt
ein großer Troſt für mich. Aber noch eine Bitte habe ich an Sie,
eine Bitte, um deren Erfüllung ich Sie in dem Momente meines

Scheidens anflehe, und die Sie mir darum nicht verweigern
wollen.

Sie kennen, Mylord, fuhr er mit bebender Stimme fort

e e r d

mein Verhältniß zu Miß Fanny, und jetzt, wo alle Wirt
auf ihren dereinſtigen Beſitz für mich verſchwunden iſt, wo ſelb
der Gedanke an ſie Wahnſinn ſcheinen dürfte, jetzt darf ich Jhnen
geſtehen, daß ich Miß Fanny liebe mit einer wahrhaft heiligen
Gluth, mit einer unendlichen, einer ewigen Liebe. Geben Sie mir
alſo, ich beſchwöre Sie, Mylord, als Pfand Jhrer Verzeihung Ge
legenheit, Miß Fanny einmal, nur einmal noch zu ſehen; erlauben
Sie mir nur einmal noch in ihr klares, treues Auge zu ſchauen,
aus dem mir ſonſt das höchſte Glück entgegen ſtrahlte.

Nein, mein Herr antwortete der Lord entſchieden
nein, es kann, es darf nicht ſein. Jch werde Miß Fanny den Jn-
halt unſerer heutigen Unterredung mittheilen, damit dieſelbe Sie
nicht für ſchuldiger halten möge, als Sie wirklich ſind.

Mhylord, flehete van Loo mit zitternder Stimme er
füllen Sie meine Bitte, gönnen Sie mir dieſe einzige, dieſe letzte
Freude, die mir auf Erden noch zu Theil werden kann: erlauben
Sie mir Miß Fanny noch einmal, in Jhrer Gegenwart zu ſehen
und zu ſprechen.

Nein antwortete Lord Reginald es iſt unmöglich.
Gehen Sie, mein Herr, und möge dieſe Unterredung unſere letzte ſein.

Sie ſind unerbittlich? fragte van Loo mit bebender
Stimme, und einem langen ſchmerzlichen Blicke, der noch beredter
ſprach als ſeine Worte.

Statt aller Antwort zeigte der Lord nach der Thür.
Van Loo wandte ſich um; langſam, das Haupt muthlos auf

die Bruſt geſenkt, die Haltung matt, der Schritt ſchwankend und
unſicher, näherte er ſich der Thüre, als plötzlich eine Seitenthür auf
flog und Fanny erſchien auf der Schwelle des Zimmers.

Fanny rief van Loo mit bebenden Lippen Fanny
Was ſuchen Sie hier, Fanny? fragte der Lord ſtreng

Gehen Sie, dies Zimmer iſt nicht Jhr Platz.Zonny ſHien die Worte des dords nicht zu beachten, ſie trat
einige Schritte näher an van Loo heran, deſſen Auge mit dem Aus
drucke einer unendlichen Wehmuth auf ihr weilte.

Sie war, wie gewöhnlich weiß gekleidet, ihr Geſicht war bleich,
ihre Locken floſſen ungeordnet auf ihre zarten Schultern
ihre Augen glänzten in einer lebhaften Aufregung.

Jch habe alles gehört! ſagte ſie.
Sie haben Alles gehört und Sie verachten mich? fragt

van Loo mit leiſer, ſchmerzerfüllter Stimme.

herab, und

Rein, Alfred, nein; antwortete ſie Sie haben gefehlt
allein Sie ſind kein Verbrecher, und wenn Sie gefehlt haben, ſo
haben Sie auch gebüßt, wenn nicht früher, ſo doch in dieſer Stunde.
Alfred, ich liebe Sie nach wie vor und werde Sie ewig lieben!

Fanny, rief der Lord, indem er vom Stuhle aufſprang
Fanny, ſind Sie wahnſinnig

Mein Vater, antwortete Miß Fanny mit einer Ent-
ſchloſſenheit, welche weder Lord Reginald noch van Loo in ihr ge
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bleiches Geſicht faſt geiſterhaft verklärte.

e ſucht, mein BVater, ich bin nicht wahnſinnig, und weiß was

ich thue,
ſchließe, künftig nur für van Loo zu leben.

und Sie werden mich nicht hindern, wenn ich mich ent
Jch, mein Vater, bin

als die Frucht einer nicht vom Geſetz geheiligten Liebe von jeher
nur eine Quelle der Beſchämung für Sie geweſen Sie wagten es
nicht, mich als Jhr Kind anzuerkennen, und nur ſelten konnten Sie
es über ſich gewinnen mir verſtohlen den Vater zu zeigen. Sie,
Mylord, werden alſo meinen Verluſt leicht verſchmerzen können, aber
für Alfred will ich leben, denn ihm kann ich eine Stütze ein Quell
des Glückes ſein.

Bei dieſen Worten reichte ſie van Loo die Hand.
Bei Jhrem Leben Sir, rief Lord Reginald aus be-

rühren Sie ſie nicht!
Van Loo indeſſen umſchlang Miß Fanny mit ſeinem Arm und

hauchte einen matten Kuß auf ihre linienreine Stirn.
Jch danke Jhnen, ich danke Jhnen, Fanny ſagte er

mit einem matten, ſeligen Lächeln ich danke Jhnen für dieſen
letzten Beweis Jhrer Liebe. Mylord. wandte er ſich ſodann

an den Britten mit einem ſo ruhigen, ſanften Ausdruck in Ton und
Blick, daß Lord Reginald dadurch ſeinen Zorn entwaffnet fühlte,

gönnen Sie mir dieſe letzte Freude! Beruhigen Sie ſich übri
gens; ſetzte er hinzu ich werde das Opfer dieſes Engels nicht
annehmen, denn ich kann es nicht annehmen meine Tage ſind ge
zählt: ich habe Gift genommen!

Gift genommen ſchrie Fanny entſetzt.
Gift! wiederholte der Lord erſchrocken.
Ja Mylord. Jch konnte die Armuth nicht ertragen halten

Sie mich für ſo geſunken, daß ich Armuth und Schande vereint zu
tragen vermöchte?

Bei dieſen Worten fühlte van Loo, wie es dunkelte vor ſeinen
Augen ſeine Lippen entfärbten ſich, und kraftlos ſank er in einen
binter ihm ſtehenden Fauteuil.

Lord Reginald warf einen flüchtigen Blick auf das bleifarbene
Antlitz des jungen Mannes und ſtürzte nach dem Klingelzuge, an

dem er ſo raſch und heftig riß, daß der Ton wie Sturmgeläut das
ganze Haus durchhallte.

Einen Arzt! einen Arzt! ſchrie er dem hereinſtürzenden
Diener zu aber ſchnell es iſt die höchſte Eile.

Bemühen Sie ſich nicht, Mylord; antwortete van Loo
mit mattem Lächeln ich bin Arzt und kenne die Wirkung des

Giftes, welches ich genommen: für mich iſt keine Rettung mehr
möglich es iſt zu ſpät!

Alfred! Alfred! flehete Miß Fanny, die neben ihm auf
die Knie geſunken war, mit thränenden Augen Sie werden
nicht ſterben, Alfred! ſich,
Sie ſollen, Sie müſſen leben, um meinetwillen leben!

Ermannen Sie ſich, Sie dürfen nicht ſterben,

Van Loo dankte ihr mit einem matten Lächeln, welches ſein

Jch danke Jhnen, Fanny, ich danke Jhnen für Jhre
Liebe Jch kann kein Verbrecher ſein, da Sie mich lieben! Mögen
Sie um dieſer Jhrer Liebe Willen geſegnet ſein für immer!
Mögen Sie glücklich ſein! murmelte er leiſe, während ſeine
matten Augen ſich ſchloſſen.

Alfred! Alfred! Sie werden nicht ſterben! Sie werden nicht
ſterben, rief Sie verzweifelnd aus, während ſie ſeine Hände ab-

wechſelnd mit ihren Küſſen bedeckte und mit ihren Thränen über-
fluthete. Alfred! Alfred! Sie werden nicht ſterben

Van Loo öffnete noch einmal die Augen, ergriff ihre Hand und
reßte ſie an ſeine Lippen: dieſe waren kalt wie Eis.

Fanny ſtieß einen herzzerreißenden Schrei aus und ſank ohn-
mächtig zu Boden.

Lord Reginald hob ſie auf und trug ſie in das Nebenzimmer
auf einen Divan.

Indem trat auch der von dem Diener eilig herbeigerufene Arzt
herein.

Er beugte ſich über van Loo, fühlte den Puls, er klopfte
nicht mehr hielt ihm ſein Uhrglas vor die Lippen es zeigte

ſich auch nicht die Spur eines Hauches darauf.
Es iſt nichts mehr zu thun wandte er ſich an Lord Regi-

nald er iſt todt!Todt! wiederholte der Lord, von einem namenloſen
Schrecken erfaßt, todt! er iſt todt!

Zwei Jahre ſpäter ſah man zwei Männer den Weg nach dem
Kirchhofe von Pyrmont einſchlagen. Beide waren in vorgerückten
Lebensjahren. In dem einen erkannte man Lord Reginald. Der

Andere und Aeltere von Beiden war ein Greis, deſſen unregelmäßige,
e ziemlich unſchöne Geſichtszüge einen großen Vorrath natür

er Herzensgüte verriethen.
Beide blieben vor einem friſch aufgeworfenen Grabe ſtehen, das

es war Herbſt weder ein friſches Grün eine bunte Blumen-
r noch ein kunſtvolles Denkmal zierte. Nur ein Kranz weißer

toſen, bereits verwelkt, lag auf dem Grabhügel, ein treues Bild

e engelgleichen Weſens, welches hier den ewigen Schlummer
ief.

Der Lord ſtand am Grabe und blickte mit einem Ausdrucke
tiefen Schmerzes vor ſich hin, in ſeinem Auge ſah man zwei ſchwere
Thränen glänzen.

Jch ſchäme mich dieſer Thränen nicht, ſprach er denn
die, die hier ruhet, war der Thränen werth. Sie, mein theurer
Davidſon, Sie waren bei dem Tode meiner armen Fanny zugegen
Sie unterſtützten ſie in ihrer Krankheit: ſagen Sie mir, Dockor, wie
ſtarb Fanny? War ihr Todeskampf hart und ſchwer

Der greiſe Doctor trocknete ſich eine Thräne aus den grauen
Wimpern.

Sie ſtarb wie ſie gelebt hat antwortete er ihr Tod
war heiter ſie entſchlummerte ſanft, und während dieſes Schlum-
mers entfloh ihr verklärter Geiſt ſeiner ſterblichen Hülle. O My-
lord, ich habe an vielen Sterbebetten geſtanden während meines Le
bens und bin demgemäß abgeſtumpft gegen ſolche Trauerſcenen aber
wenn ich an Miß Fanny denke, da vermag ich meine Thränen nicht
zu unterdrücken, und es blutet mir das Herz. Sie ſtarb ſo jung
ſie ſtarb ſo ſchön: sit illi terra levis! ſetzte er voll Pietät hinzu.

Der Doctor, ein Mann von einem vortrefflichen Herzen, war
von Pedanterie nicht ganz frei zu ſprechen, namentlich glänzte er
gern mit ſeiner claſſiſchen Gelehrſamkeit und ermangelte ſelbſt in
Momenten tiefſter Rührung nicht, ſeine Sprache mit claſſiſchen Ci

taten zu ſpicken. eSit illi terra levis! murmelte Lord Reginald maſchinen-mäßig, indem er unverwandt auf das Grab zu ſeinen daßen ſekck

Hat Sie meiner zuweilen gedacht fragte er endlich nach

langer g oSie ſprach oft und mit inniger Verehrung von Jhnelord, allein ihr letzter Hauch, ihr Sterbeſeufzer w3 her i

Sie vermochte alſo das Andenken an dieſen Elenden nicht
aus ihrer Bruſt zu reißen rief Lord Reginald ſchmerzlich.

De mortius nil nisi bene; ſagte der Doctor ernſt.
Van Loo war kein Elender, er hat gefehlt, aber er war kein Ver
brecher. Auch Sie, Mylord, Sie haben gefehlt! Sie beſchimpften
den Unglücklichen öffentlich und ließen ihm keine andere Wahl, als
Schande oder Tod. Daß er den letzteren wählte, das iſt meines
Erachtens ein Beweis von Größe, ein Zeuguiß von Herzenshoheit.
Warum, Mylord, drängten Sie die Sache zur Kataſtrophe ſtatt
die größere oder geringere Schuld des Unglücklichen vorher gewiſſen

haft zu prüfen? enAch, antwortete Lord Reginald ich hielt ihn für einerMörder,; ich betrachtete es als eine Pflicht gegen die Eeſchſantt ihn

der verdienten Strafe zu überantworten, und erblickte darin das beſte
Mittel die Neigung Fannys zu erſticken, indem ich den Gegenſtand
derſelben der öffentlichen Verachtung Preis gab.

Das Mittel, deſſen Sie ſich bedienten, Mylord, bemerktder Doctor war auf die Nerven eines Sragones berechnet, fur

Fanny wirkte es zu ſtark;, ſie ſtarb am gebrochenen Herzen.
Lord Reginald verharrte in einem düſteren Schweigen.

Was iſt das für ein Grab fragte er; auf einen benach
barten Se zeigend.

Hier ruhet van Loo;, antwortete der Doctor. MiFanny wünſchte an ſeiner Seite zu ruhen und ich hielt es i

meine heilige Pflicht, ihren letzten Willen gewiſſenhaft zu erfüllen.

n W e fragte der Lord.Miß Fanny hat Sie gewunden; drei Tage vor iDer Lord ſeufzte tief auf. e ren one
Mein r ſagte er jetzt, wo Fannymir auf immer entriſſen iſt, jetzt fühle ich erſt, wa iAch! ich habe ſie heiß geliebt! bie v arg was e wer war.

Dem Auge des Lords entquollen heiße Thränen der Schmerz
et jene r die Vorurtheil und ariſtokratiſcher
Stolz um ſein Herz gelagert hatten, und die Trauer hatte die Häſeines ſchroffen Characters gemildert. haut ge Haven

r vo ſprach der Doctor es
Jhnen ja noch drei Kinder, ſtatt des EiTod uns Weh entriß. Wer re der

Wahrhaftig, Doctor, antwortete der Lord Jhre Worteklingen wie Hohn: drei Kinder beſitze ich noch, die Erden meines

Namens und meiner Güter, allein Sie haben kein Herz für ihren
Vater; ſie, ſie allein liebte mich und ſie iſt todt l

Dur ort Schmerz, ehrte ſein Schweigen.
Uylord, ſagte er endlich ermanne ikämpfen Sie Jhren Schmerz. m S h. v

reichte ihm die Hand.
Dotctor, Doctor, ſagte er ich verlaſſe dieſen ärmlichenFleck Erde mit ſchwerem Herzen, denn er iſt für mich geheiligt z

eine erhabene Erinnerung.
Beide verließen ſchweigend den einſamen Friedhof und der Doetmurmelte mechaniſch Sit illi terra levis! b r

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.

beſon
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